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Vorwort 
Liebe Leserinnen und Leser des Gemeindebriefes, 

vor 1700 Jahren fand in der heuƟgen Türkei ein großes kirchliches Ereignis mit 
weitreichenden poliƟschen und theologischen Auswirkungen staƩ. 

Im Mai des Jahres 325, versammelten sich Bischöfe aus allen Teilen der damals 
bekannten Welt auf Einladung von Kaiser KonstanƟn zum 1. Mal zu einem 
Konzil, um striƫge Fragen miteinander zu beraten. Diese Bischofsversamm-
lung traf grundlegende Entscheidungen, die teilweise bis heute in (fast) allen 
christlichen Kirchen Geltung haben. 

KonstanƟn d. Gr. trat 306 die Nachfolge seines Vaters als Kaiser in der west-
lichen HälŌe des Römischen Reiches an. Als er 324 Kaiser auch über die 
östliche HälŌe des Reiches wurde, erbte er einige theologische Konflikte, die 
dort seit Jahren gärten.  

KonstanƟn, bemüht mit Hilfe der christlichen Religion die Einheit des Reiches 
weiter auszubauen, war daran gelegen, auch innerhalb der Christenheit Einig-
keit zu erreichen. Also berief er für Mai und Juni 325 ein Konzil in seine 
Sommerresidenz in Nicäa (dem heuƟgen türkischen Iznik) ein — nicht weit 
enƞernt von KonstanƟnopel, der neuen Hauptstadt des Römischen Reiches, 
die seinen Namen trägt. Es war die erste reichsweite Bischofversammlung, 
eine den ganzen (römischen) Erdkreis umfassende Synode (griechisch: 
Oikumene = „ganze bewohnte Erde“ -> Ökumenisches Konzil). 

Die Konzilsväter berieten über zentrale Themen wie über die GoƩheit ChrisƟ. 
Letzteres klingt kompliziert, legt aber den Grundstein für das heuƟge Verständ-
nis der Trinität. HäƩe sich damals Arius, ein Verfechter der reinen Menschheit 
ChrisƟ, durchgesetzt, wäre die christliche Welt wohl eine andere. Dass wir 
heute den einen GoƩ in drei Personen ehren, hat entscheidend mit den 
Beschlüssen des damaligen Konzils zu tun. 

Die Frage, wer Jesus ist, beschäŌigt Menschen bis heute und bis heute ist das 
Bekenntnis von Nizäa für viele eine wichƟge gemeinsame Basis des Gesprächs, 
der Verständigung und auch der Auseinandersetzung. Auch der Streit um 
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einen gemeinsame Termin für das Osterfest war Thema beim Konzil. Bis heute 
konnte man sich in der Christenheit nicht auf einen gemeinsamen Termin ver-
ständigen. Der kürzlich verstorbene Bischof von Rom, Papst Franziskus hat 
einen erneuten Versuch unternommen auf die Kirchen des Ostens zuzugehen, 
um eine Verständigung über einen einheitlichen Termin zu erreichen. 

Und zuletzt hat das Konzil von Nizäa 325 den Grundstein für das sogenannte 
Große Glaubensbekenntnis, das Nizäno-ConstanƟnopolitanum, gelegt, dass 
beim Folgekonzil von KonstanƟnopel 381 seine heute immer noch viel ver-
wendete Form erhielt. Es ist ein Glaubensbekenntnis, das wir trotz der unter-
schiedlichen Konfessionszugehörigkeit gemeinsam beten und bekennen 
können. 

 Wie bekennen wir heute unseren Glauben? 

 Woran glauben wir? 

 Wie wollen wir dieses Bekenntnis in die Welt tragen? 

All das sind Fragen, die wir ausgehend vom Jubiläum des Konzils von Nizäa in 
ökumenischer Verbundenheit auch in der alt-katholischen Kirche immer 
wieder bedenken und diskuƟeren. 

Wer sich intensiver damit auseinandersetzen möchte, sei herzlich zu einem 
theologischen Gesprächsabend am 11.September eingeladen (siehe Innenteil). 

Herzliche Grüße 

 Clemens 
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Erläuterung zur Ikone 

Wir feiern freudig das Jubiläum des Konzils, und nun kommt 
in Deutschland eine neue ehrwürdige Ikone zu uns; die 

Väter haben uns das Symbolum des Glaubens geschenkt 
und darin bekannt, dass Christus, der Sohn GoƩes, Licht 

vom Licht und Eines Wesens ist; Ihn preisen wir. " 

 Festlied der Nizäa-lkone 

Die Nizäa-lkone 

Diese Ikone, die für die Orthodoxe Bischofskonferenz in Deutschland (OBKD) 
von der Kirchengemeinde „ChrisƟ Himmelfahrt zu Berlin" der Griechisch-
Orthodoxen Metropolie von Deutschland anlässlich des Nizäa-Jubiläums an-
geferƟgt wurde, ist ein Werk der Ikonenmaler Elena Voutsina und Anastasios 
Voutsinas aus Thessaloniki. Sie ist im Jubiläumsjahr 2025 durch verschiedene 
Orte Deutschlands unterwegs, etwa am 19. Juni 2025 (Donnerstag) bei der 
GöƩlichen Liturgie, welche die orthodoxen Bischöfe des Landes in der 
KonstanƟns-Basilika zu Trier feiern werden. 

Mit dieser „Pilgerreise" der Nizäa-lkone soll zum Ausdruck gebracht werden, 
dass für die orthodoxen ChrisƟnnen und Christen in Deutschland das Jubi-
läumsjahr 2025 ein Geschenk für die gesamte Christenheit unseres Landes ist. 
Denn es ist Anlass zur Rückbesinnung auf die gemeinsamen Wurzeln unseres 
Glaubens und Ansporn zu weiteren SchriƩen der Annäherung und des 
Miteinanders. 

Orthodoxe Bischofskonferenz in Deutschland  
Splintstr. 6a, 44139 Dortmund  
www.obkd.de  
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Jesus verblüŏ einige Rechtsgelehrte und eine 
Ehebrecherin 
Predigt von Michael Müller-Vorbrüggen 

Am 6. April predigte Michael Müller-Vorbrüggen in St. Markus. Er ist ehemali-
ger römisch-katholischer Priester, aber 
seit 14 Jahren außer Diensten und nun 
Professor an der WirtschaŌsfakultät der 
Hochschule Niederrhein. Wenn er eme-
riƟert wird, möchte er gerne als ehren-
amtlicher Priester in unserer Gemeinde 
täƟg werden. 

Michael predigte über das an diesem 
Sonntag anstehende Evangelium von 
Jesus und der Ehebrecherin. Er begann 
die Predigt mit launigen Worten, dass er 
von seinem Noch-Beruf gewohnt sei, 
Redezeiten im Anderthalb-Stunden-
Rhythmus zu planen. Er werde sich aber 
bemühen, mit einer Viertelstunde auszu-
kommen... 

Zunächst erläuterte Michael den Hintergrund der Geschichte. Bei den 
Männern, die die ehebrüchige Frau anzeigten, handelte es sich um jüdische 
SchriŌgelehrte. Diese wussten aus den von Mose übermiƩelten göƩlichen 
Gesetzen: Eine solche Frau musste zu Tode gesteinigt werden! Somit war die 
Frage: „Was soll mit dieser Frau geschehen?“ eine Falle. HäƩe Jesus sich direkt 
gegen die Steinigung ausgesprochen, häƩe er dem Gesetz widersprochen und 
somit selbst zum Tode verurteilt werden müssen. HäƩe er sie befürwortet, 
häƩe er sich selbst und seiner Verkündigung des barmherzigen, verzeihenden 
Vaters widersprochen. Eine echte Zwickmühle… 

Aber Jesus gibt der verfahrenen SituaƟon eine unerwartete Wendung. Mit 
seiner Aufforderung: „Wer von euch ohne Sünde ist, der werfe den ersten 
Stein!“ verblüŏ er die lauernden Männer, lenkt deren Blick von der Frau und 
seiner Person auf das eigene Gewissen – und da können sie nur noch betreten 

© Michael Müller-Vorbrüggen 



6  

 

schweigend auseinander gehen! Somit bricht Jesus das Gesetz nicht, sondern 
verkündet es auf eine neue, überraschende Weise! Michaels Fazit: Wer sich 
mit Jesus einlässt, sollte offen sein für verblüffende InterpretaƟonen dessen, 
was auf den ersten Blick festgeschrieben erscheint! 

Wir sind gespannt darauf, Michael weiter kennenzulernen! 

Herzlich willkommen in unserer Gemeinde  
In den ersten Monaten dieses Jahres haben wir vier neue Menschen in unserer 
Gemeinde willkommen heißen dürfen. Nach einigen Monaten des Kennen-
lernens haben wir am 09. März Sarah Pinkernell, zusammen mit Manfred 
Degen aus Brüssel, in unsere Gemeinde aufgenommen.  

Im GoƩesdienst am 27. April hat sich Michael Peter vorgestellt und wir durŌen 
auch ihn in der Gemeinde begrüßen. 

Am 10. Mai wurde CarloƩa Albert durch die Taufe in unsere GemeinschaŌ 
aufgenommen. 

Wir freuen uns, dass ihr da seid, und wünschen euch GoƩes Segen für euren 
weiteren Weg! 
 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 Sara 

Willkommen, 
schön, dass Ihr 

da seid! 
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Liesel Ortmanns 
Nachruf 

Am Morgen des Osterdienstags, dem 22. April, ereignete sich, was sich schon 
seit längerem abgezeichnet haƩe: Unser langjähriges Gemeindemitglied 
Elisabeth (Liesel) Ortmanns schlief friedlich für immer ein. 

Liesel hat zusammen mit ihrem Ehemann Oswald in unserer Gemeinde 
gefunden. Oswald haƩe in einem Leserbrief in der Aachener Zeitung seine 
EnƩäuschung über den damaligen römisch-katholischen Bischof zum Ausdruck 
gebracht, der Hals über Kopf viele kirchliche Mitarbeiter entlassen haƩe - was 
diese aus der Presse erfuhren! Auf diesen Brief haƩe Jürgen Grewe ihm 
geantwortet, und es haƩe sich eine Korrespondenz entsponnen, in deren 
Verlauf Oswald auch zum Ausdruck brachte, dass er sich in der römisch-katho-
lischen Kirche nicht mehr wohlfühlte. Behutsam haƩe Jürgen ihm vorgeschla-
gen, sich die alt-katholische Kirche anzusehen. 

Während Oswald „noch eine Nacht darüber schlafen“ wollte, war Liesel sofort 
Feuer und Flamme gewesen – und zum Erntedankfest kamen beide zur Eucha-
risƟefeier nach St. Markus! Die Offenheit, Freundlichkeit und Spiritualität der 
Altkatholiken überzeugten sie, und nach kurzer Zeit traten sie unserer Kirche 
bei. 

Zunächst wurde Liesel vor allem als „die Frau von Oswald“ wahrgenommen: 
Freundlich und neƩ, aber sehr zurückhaltend. Doch nach und nach enƞaltete 
sie sich und brachte sich in die Gemeinde ein. Besonders gerne bei Glaubens-
gesprächen, aber auch bei den FIB-Frauentreffen, wobei sie zunächst als gute 
Zuhörerin glänzte, dann aber immer mehr ihre eigene Meinung und Lebenser-
fahrung einbrachte. Ihr starker, zuversichtlicher Glaube beeindruckte uns sehr. 
Sie war fromm, ohne jede Frömmelei.  

Schon bald nach Oswalds Tod war Liesel wieder fröhlich und gelassen. Auf 
Jürgens Anregung hin stellte sie sich eines Sonntags an den Ambo und hielt 
eine Predigt, in der sie darlegte, dass sie fest daran glaubte, dass Oswald dort, 
wo er jetzt sei, glücklich sei – und sie die Zuversicht habe, ihn eines Tages 
wiederzusehen. Deshalb sei es nicht nöƟg, ihr Leben mit Trauern zu 
verbringen! 
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Diesen Glauben behielt sie auch, als sie selbst schwer krank wurde. Gemeinde-
mitglieder, die sie in dieser Zeit besuchten, waren beeindruckt von ihrer 
Disziplin, ihren Gästen bis zuletzt eine aufgeräumte Wohnung, Kaffee und 
Kuchen anzubieten, von ihrer Stärke und dass sie es schaŏe, ihre Lebenssitu-
aƟon mit Humor zu nehmen.  

Eine gute Woche vor ihrem Tod telefonierte ich mit ihr. Obwohl es ihr an 
diesem Tag schlecht ging und sie die meiste Zeit gelegen haƩe, war unser 
Gespräch überwiegend fröhlich. Sie erkundigte sich sehr interessiert über 
AkƟvitäten in der Gemeinde. Als ich ihr von Dorothees Mail erzählte, die für 
jeden Tag 16 Uhr zum einminüƟgen Friedensgebet aufrief, fand sie das eine 
tolle Idee und nahm sich vor, sich daran zu beteiligen. Als wir uns verab-
schiedeten, sagte sie, dass wir uns wohl nicht mehr wiedersehen würden. Ich 
nahm mir fest vor, dass wir uns zumindest noch mal hören würden. Doch dazu 
kam es nicht mehr. 
 

 

 

 

Teilen wir Liesels 
Zuversicht, dass 
sie mit ihrem 
Oswald wieder 
vereint, glücklich 
bei GoƩ sind! 

 

 

 

 

 Kathrin 

  

© KI generiert 
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„Versöhnung ist wie ein Wohlgeruch“ 
Am Donnerstag, dem 27. März feierten wir einen „Abend der Versöhnung“, 
den Sara Sust liebevoll vorbereitet haƩe. 

Er begann mit dem Taizé-Gebet, in dem schon einige Lieder und Bibeltexte zu 
dem Thema hinführten – allen voran der „Klassiker“, die Geschichte vom 
Verlorenen Sohn, vom verzeihenden Vater. Anschließend schickte Sara uns 
durch einen von ihr gestalteten Parcours mit verschiedenen StaƟonen in der 
Kirche, im Gemeinderaum und sogar auf der Terrasse, die verschiedene Aspek-
te der Versöhnung der Menschen mit GoƩ, der Versöhnung von Menschen 
untereinander und mit sich selbst beleuchteten. 

An einer StaƟon in der Nähe des Altares, konnten einzelne Körnchen Weih-
rauch auf glühende Kohlen gelegt werden: Versöhnung als Wohlgeruch – (der 
den Mief der Sünde vertreibt?) An einer anderen StaƟon im Gemeinderaum, 
konnten Gedanken zum Thema mit bunten Kreiden auf einen großen Papier-
bogen gemalt oder geschrieben werden. Auf der Terrasse schließlich gab es 
eine SteinplaƩe, auf der Sand aufgestreut war: Hier konnten wir unsere 
Sünden mit dem Finger aufschreiben und dann wegwischen. Geht GoƩ so mit 
unseren Sünden um, wenn wir ihn (oder sie) um Vergebung biƩen? Außerdem 
waren an diversen Stellen Bibeltexte ausgelegt, die das Thema von 
verschiedenen Seiten betrachteten. 

©
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Kirche und Gemeinderaum waren an diesem Abend bis 21 Uhr geöffnet. So 
haƩe jede und jeder viel Zeit, die unterschiedlichen Impulse auf sich wirken zu 
lassen, konnte gehen oder bleiben, wie es beliebte. 

 Kathrin Fust 

Heizungssteuerung in St. Markus 
Damit die Heizungssteuerung im Gemeinde- und Kirchenraum etwas komfort-
abler und damit auch effizienter wird, wurden 
neue HeizungsvenƟle installiert. 
Diese lassen sich nun auto-
maƟsch steuern. Bei regel-
mäßigen & bekannten Terminen 
ist es weder vor noch nach 
einem Termin not- wendig 
die VenƟle manuell einzu-
stellen. Eine Bedienung direkt an 
den VenƟlen ist nicht mehr vorgesehen.  

Neben fest konfigurierten Heizzeiten (GoƩesdienstzeiten, 
Taizé-Gebeten usw.) ist auch eine manuelle Steuerung, jeweils über einen 
kleinen Taster für den Gemeinderaum (Pin-Wand) und für den Kirchenraum 
(bei den Lichtschaltern) möglich. Eine bebilderte Bedienungsanleitung für den 
Taster werde ich an die Pin-Wand im Gemeinderaum hängen. 

Bei „unregelmäßigen“ Terminen wie BAF-Treffen o.ä. kann ich Heizzeiten – 
sofern ich von dem Termin Kenntnis habe - auch per Fernwartung einstellen. 

In dem Zeitraum 01.06. – 30.09. befindet sich die Steuerung im Sommerbe-
trieb und es findet generell keine automaƟsche Steuerung staƩ. 

Meldet euch gerne, wenn ihr Termine oder Fragen habt. 

 Gruß Christoph 

 
© KI generiert 
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Entscheidung für die Liebe, für Frieden und 
Menschlichkeit 
zur kirchlichen Trauung von Sarah und Clemens Engels 

An diesem Freitag, dem 2. Mai 2025 strahlte die Sonne - genauso wie das 
Brautpaar, das seiner kirchlichen Trauung entgegensah! Alles war perfekt: vom 
Blumenschmuck aus langsƟeligen Gerbera am Altar und an den Kirchen-
bänken, der orangenen Fahne, auf der „S & C“ in zusammengeschlungenen 
Buchstaben prangte, bis hin zu den LiederheŌen, auf deren Einbänden sich 
Gerberablüten und die IniƟalen der Brautleute wiederholten. Da haƩe sich 
jemand viel, viel Mühe gegeben, nicht zuletzt das Brautpaar selbst! 

Die Trauung fand in der römisch-katholischen Kirche St. Elisabeth in Düssel-
dorf-Reisholz staƩ. Um 13:30 Uhr zogen, angeführt von einigen Ministranten 
und der gerade neu geweihten Diakonin Sara Sust, Bischof MaƩhias Ring und 
mehrere Geistliche und schließlich das Brautpaar, in die Kirche ein. Die Gäste 
in den Bänken sangen „Pilger sind wir Menschen“ – so vertraut und doch ganz 
neu, denn den Text der drei Strophen haƩen Sarah und Clemens selbst 
gedichtet! 

Die Messe wurde in weiten Teilen von Bischof MaƩhias Ring gehalten. Lesung 
und Evangelium sprachen von der Liebe und ihrer GöƩlichkeit: „Wir wollen 
einander lieben, denn die Liebe ist aus GoƩ und jede/r, der/die liebt, stammt 
von GoƩ und erkennt GoƩ“, heißt es im 1. Johannesbrief und steigert sich zu 
der Erkenntnis: „GoƩ ist die Liebe!“ Und im Johannesevangelium spricht Jesus: 
„Wie mich der Vater liebt, so liebe ich euch. Bleibt in meiner Liebe! Wenn ihr 
nach meinen Geboten lebt, wird meine Liebe euch umschließen!“ „Liebt 
einander, wie ich euch geliebt habe!“ 

Die Predigt hielt Andreas Sturm, ehemals Generalvikar im Bistum Speyer, jetzt 
Seelsorger der Alt-Katholischen Gemeinden Singen und Sauldorf, ein Mitstrei-
ter von Clemens und Sarah auf dem Synodalen Weg. Er zeichnete nach, wie 
sich die Beiden kennenlernten: Das war während der Coronazeit, im Lock-
down, der die Menschen eigentlich eher trennte als verband. Der Synodale 
Weg führte in jener Zeit durch das Internet, und die beiden lernten sich dort 
erst einmal virtuell kennen. Dort konnten sie immerhin schon eine Menge an 
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Gedanken, Meinungen und Ideen austauschen – und wurden immer 
neugieriger, wie der/die Andere wohl „in echt“ sein mochte. 

Schließlich war der Lockdown vorüber, und die Beiden lernten sich „richƟg“ 
kennen. Als dann die Trierer Synode von Rom mit harter Hand beendet wurde, 
mochte Clemens kein römisch-katholischer Priester mehr sein – und so tat sich 
ein neuer Weg auf, den sie gemeinsam in Liebe beschreiten konnten. 

Dabei, so führte Sturm aus, empfinden die beiden ihre Liebe nicht allein als 
Geschehen zwischen zwei Menschen. Vielmehr sehen sie die Liebe als Grund-
lage der Menschlichkeit und des Friedens in der Welt. Dies brachte auch das 
nach der Predigt gespielte Lieblingslied der beiden zum Ausdruck: „Für die 
Liebe“, von Berge. Und bei der nachfolgenden Trauung wurden nicht nur 
Clemens und Sarah gefragt, ob sie ihren weiteren Lebensweg in Liebe, Treue, 
Achtung und gegenseiƟger Fürsorge miteinander gehen wollten. Sondern auch 
die anwesenden Verwandten, Freunde und Gemeinden wurden gefragt, ob sie 
bereit seien, die beiden „auf ihrem weiteren gemeinsamen Lebensweg nach 
KräŌen zu begleiten“! Hierauf antworteten wir gerne: „Ja, mit GoƩes Hilfe!“ 

Nach der Trauung, die von Bischof Dr. MaƩhias Ring durchgeführt wurde, wurde 
das Lied „Ehrenwort“ von der Gruppe „Fäaschtbänkler“ gespielt.  

Die FürbiƩen wurden, von einer große Gruppe von Freunden und Verwandten 
vorzutragen, die sie für das Brautpaar und in dessen Sinne vorbereitet haƩen. 
Auch hier kamen sehr stark Wünsche nach Frieden, GerechƟgkeit und Mensch-
lichkeit in der Welt zum Ausdruck. 

Bei der Kommunion bildete die gesamte Festgemeinde einen großen Kreis, der 
den Altarraum und alle Sitzbänke umspannte. Wie immer waren alle Gläubig-
en eingeladen, an der EucharisƟe teilzunehmen. Danach sorgten Sarah und 
Clemens für eine kleine SensaƟon: Während alle ein Danklied auf die Melodie 
von „Morning has broken“ sangen, tanzten sie im Altarraum einen Walzer! 

Zuerst zogen die Gäste nach der Trauung aus der Kirche aus, um für das 
Brautpaar ein Spalier zu bilden. Es gab einen fröhlichen Empfang mit Wein, 
Sekt, Alkoholfreiem und diesen fantasƟschen Spinat- und Käsebrötchen aus 
der Bäckerei, in der Clemens während seines Sabbatjahres als Verkäufer 
gejobbt haƩe. Bei angeregten Gesprächen blieb man gerne noch zusammen, 
bis alle dem glücklichen Brautpaar gratuliert haƩen.  
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Eine weiße, blumengeschmückte Kutsche mit zwei Schimmeln, wie einem 
Märchen entsprungen, holte Sarah und Clemens zu den weiteren Feierlich-
keiten mit ihren Freunden und der Familie ab. 

 Kathrin Fust 

Wir haben uns für die Liebe entschieden…. 

 
… sagen wir allen, die uns zu unserer kirchlichen Hochzeit gratuliert und 
mitgefeiert haben. Wir haben uns über die vielen Glückwünsche sehr gefreut 
und waren überwälƟgt. Wir freuen uns auf die Kanufahrt auf der Rur, die uns 
die Gemeinde geschenkt hat.  Herzlich Sarah & Clemens 

Herzlichen Dank … 
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Feierliche Lichtvesper und theolog. Gesprächs-
abend zu Nizäa 
Am 11. September, um 19 Uhr, feiern wir eine feierliche Lichtvesper und laden 
herzlich zum einem Gesprächsabend bei Snacks und Getränken zum Konzils-
jubiläum von Nizäa ein. 

Clemens wird eine inhaltliche Einführung geben, bevor wir in den Austausch 
gehen. Das Ende ist gegen 21.30 Uhr geplant. 

Diakoninnenweihe von Sara Sust und Dr. 
Daniela Mohr-Braun 
„Wir können unmöglich schweigen über das, was wir gesehen und 
gehört haben“ 

Am Samstag, den 26. April 2025 erfüllte die Namen-Jesu-Kirche in Bonn eine 
SƟmmung, die sich vielleicht am besten als „fröhlich-feierlich“ beschreiben 
lässt: Das begann schon bei den Liedern, die vielstrophig Jesu Auferstehung 
oder den Heiligen Geist lobten. Bischof Dr. MaƩhias Ring war offensichtlich 
hochgesƟmmt und die beiden WeihekandidaƟnnen, Sara Sust und Dr. Daniela 
Mohr-Braun, strahlten glücklich und voller Erwartung. In den Kirchenbänken 
und den reichlichen extra aufgestellten Stühlen drängten sich gespannt 
Familien, Freund*innen und Verwandte der Beiden, dazu Gäste aus ihren 
derzeiƟgen Gemeinden und von ihren früheren Wirkungsorten. 

„Wir können unmöglich schweigen über das, was wir gesehen und gehört 
haben“: Diesen Vers aus der Apostelgeschichte (4,20) haƩen Sara und Daniela 
sich als Weihevers ausgesucht. Bischof MaƩhias predigte darüber, wie die 
Tempelpriester und SchriŌgelehrten in Jerusalem Petrus und Johannes 
zwingen wollten, nicht mehr im Namen Jesu zu predigen oder Kranke zu 
heilen. Dies wiesen die Apostel aufs Entschiedenste zurück! Heute sind es die 
Frauen, aber auch Angehörige von Minderheiten, die sich nicht mehr den 
Mund verbieten lassen. 

Die eigentliche Weihe begann mit der Vorstellung der KandidaƟnnen und 
einem Zeugnis der Gemeindevertreter über die Anwärterinnen. Saras 
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Befähigung und Engagement wurde von Gabi Keusen, der Kirchenvorstands-
vorsitzenden von Aachen, und Markus Koegel, dem stellvertretenden Vor-
sitzenden des Düsseldorfer Kirchenvorstandes, bezeugt. 

Sie bescheinigten Sara, dass sie „sowohl in den GoƩesdiensten als auch im 
Gemeindeleben wertvolle theologische und seelsorgerliche Impulse gesetzt“ 
habe. „Wegen ihrer wertschätzenden, herzlichen und einfühlsamen Art“ sei sie 
„als pastorale Mitarbeiterin anerkannt, geschätzt und beliebt.“  

Für Daniela Mohr-Braun bestäƟgte dies die Koblenzer Gemeinde, es wurde 
hervorgehoben, dass Daniela Mohr-Braun dort einen guten und wichƟgen 
Dienst leiste und sehr beliebt sei. Als Fazit sprachen die Mitglieder der 
betroffenen Gemeinden: 

„Diakoninnen sollen sie sein, zur Ehre GoƩes, zum Dienst in der Kirche des 
Herrn!“ 

Im Anschluss daran wurden die Gemeinden gefragt, „ob sie bereit seien, ihre 
jeweilige Diakonin bei der Erfüllung ihrer vielfälƟgen Aufgaben zu unter-
stützen?“ 

„Ja, dazu sind wir bereit!“ lautete die jeweilige Antwort. 

Nachdem die formalen Angelegenheiten geklärt waren, wurde GoƩes Geist-
kraŌ mit dem Lied „Komm, Heilger Geist, der Leben schaŏ“ auf Sara und 
Daniela herabgerufen. Dann beteten die Beiden zum Zeichen ihres AuŌrages 
das Große Glaubensbekenntnis im Wechsel mit der Festgemeinde. Anschließ-
end wurde die Große Litanei mit Anrufung der Heiligen DreifalƟgkeit sowie 
aller Engel und Heiligen gebetet. Als Zeichen der Demut und des Vertrauens 
auf GoƩ lagen die WeihekandidaƟnnen hierbei ausgestreckt vor dem Altar. 

Als Sara und Daniela sich wieder erhoben haƩen, legte Bischof MaƩhias jeder 
die Hände auf und sprach über sie das Weihegebet. Anschließend bekamen 
die neuen Diakoninnen symbolisch die Zeichen für ihren Dienst überreicht:  
Die Stola, die sie im Unterschied zum Priester diagonal – wie eine Schärpe – 
tragen, die DalmaƟk, das diakonale Übergewand. und schließlich das 
Evangeliar als Zeichen ihres AuŌrages, GoƩes Wort zu verkünden. 

Die Stola, die Sara am Tag nach der Weihe trug, hat ihre eigene TradiƟon: seit 
der ersten Weihe einer Frau in der Alt-Katholischen Kirche wird sie unter den 
Frauen weitergegeben!  
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Nun ist Sara Diako-
nin und darf in der 
EucharisƟefeier 
eine Reihe von Auf-
gaben übernehmen, 
z.B. darf sie nun das 
Evangelium verkün-
den und die Gaben-
bereitung leiten. 

Darüber hinaus darf 
Sara als Diakonin 
taufen, trauen, die 
Krankensalbung 
spenden und Ver-
storbene beisetzen. 
Hierüber freut sie 
sich besonders: „Ich 
habe es in den 

letzten Jahren immer wieder bedauert, dass ich Menschen, die ich lange be-
gleitet habe, dann an Punkten wie ihrer Trauung, der Taufe ihrer Kinder oder 
der Beerdigung von Angehörigen nicht begleiten konnte. Daher bin ich froh, 
dass das jetzt möglich ist!“  

TradiƟonell gehört auch die Sorge für die Armen, Kranken und Notleidenden 
zu den Aufgaben von Diakon*innen. Allerdings sind in der Alt-Katholischen 
Kirche alle Hauptamtlichen für all diese Arbeitsbereiche zuständig, so dass sie 
diese auch schon als Pastorale Mitarbeiterin erfüllte. So wird sie weiterhin 
Krankenbesuche machen und die diakonischen Projekte ihrer Gemeinden 
unterstützen.  

Ihr Anteil an der Kollekte des Weihetages soll an das Projekt „Knackpunkt“ in 
Düsseldorf gehen, das jungen Frauen eine Notschlafstelle bietet und ihr sehr 
am Herzen liegt. 

Wir alle wünschen Dir, Sara ein segensreiches Diakonat, viel KraŌ und Inspira-
Ɵon und auch den Frieden GoƩes, den Du uns jetzt in der EucharisƟefeier und 
an deren Ende zusprechen darfst! 

 Kathrin Fust 

© Alexandra Hein 
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Vielen Dank!  
Ich bedanke mich ganz herzlich bei euch allen für das Miƞeiern und Miƞreuen 
anlässlich meiner Weihe zur Diakonin! Ich habe mich sehr gefreut, so viele von 
euch in Bonn zu sehen. Es war auch sehr schön, am Tag nach der Weihe noch 
einmal zusammen mit euch in Aachen zu feiern. Vielen Dank für alle Glück- 
und Segenswünsche, Geschenke, Karten, Nachrichten und Umarmungen! 

 

 

 

 

 

Sara Sust  

Unsere GoƩesdienste in St. Markus 
 Sonntag 10.30 Uhr/18.00 Uhr (im 14-tägigen Wechsel) 

 Donnerstag 19.00 Uhr (in der Regel als Lichtvesper oder Taizégebet) 

Alle Menschen sind eingeladen, mit uns GoƩesdienst zu feiern. Alle GetauŌen, 
die mit uns an die Gegenwart Jesu ChrisƟ in Brot und Wein glauben, sind zur 
Kommunion/Abendmahl eingeladen. 

Im Anschluss an den VormiƩagsgoƩesdienst, oder bei den Sonntagsabend-
goƩesdiensten ab 16:30 Uhr findet ein Kirchenkaffee mit Gesprächen und Be-
gegnungen staƩ. Auch hier sind Sie herzlich eingeladen.  

Wir freuen uns auf Sie! 
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GoƩesdienste Juni – August 2025 

JUNI 2025 
So 01. 06 18:00 EucharisƟefeier JW 

Di 03. 06 19:00 MeditaƟon PH 

Do 05. 06 19:00 Lichtvesper UG/HF 

So 08. 06 10:30 Pfingsten - EucharisƟefeier CE 

Do 12. 06 19:00 Taizegebet SaSu 

So 15. 06 18:00 Kanzeltausch – 
EucharisƟefeier 

Pastor Jonas Decker 

JD/CE 

Do 19. 06 10:30 Fronleichnam  
gemeinsam mit der 
Gemeinde Düsseldorf 

CE/SaSu 

So 22. 06 10:30 EucharisƟefeier CE 

Do 26. 06 19:00 Taizegebet UG 

So 29. 06 18:00 EucharisƟefeier SaSu/JG 

 

JULI 2025 
Di 01. 07 19:00 MeditaƟon UG/PH 

Do 03. 07 19:00 Lichtvesper HF 

So 06. 07 10:30 EucharisƟefeier CE 

Do 10. 07 19:00 Taizegebet UG 
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JULI 2025 
So 13. 07 18:00 EucharisƟefeier CE 

Do 17. 07 19:00 Lichtvesper HF 

So 20. 07 10:30 EucharisƟefeier SaSu/JG 

Do 24. 07 19:00 Taizegebet UG 

So 27. 07 18:00 EucharisƟefeier CE 

Do 31. 07 19:00 Lichtvesper HF 

 

AUGUST 2025 
So 03. 08 10:30 EucharisƟefeier CE/SaSu 

Di 05. 08 19:00 MeditaƟon UG/PH 

Do 07. 08 19:00 Taizegebet SaSu 

So 10. 08 18:00 EucharisƟefeier CE 

Do 14. 08 19:00 Lichtvesper HF 

So 17. 08 10:30 EucharisƟefeier JG/GK 

Do 21. 08 19:00 Taizegebet SaSu 

So 24. 08 18:00 EucharisƟefeier CE 

Do 28. 08 19:00 Lichtvesper SaSu 

So 31. 08 10:30 EucharisƟefeier CR 
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VORSCHAU AUF SEPTEMBER 2025 
Di 02. 09 19:00 MeditaƟon UG / PH 

Do 04. 09 19:00 Taizegebet SaSu 

So 07. 09 18:00 EucharisƟefeier SaSu + JG 
 

 

Taizé-Fahrten 2025  
In diesem Jahr bieten wir zwei Taizé-Fahrten für Jugendliche und junge 
Erwachsene an. Im Sommer fährt eine Gruppe von Düsseldorf und im Herbst 
eine Gruppe von Bonn aus, aber beide Fahrten sind für Teilnehmer*innen aus 
ganz NRW offen.  

In Taizé lebt eine ökume-
nische GemeinschaŌ zu-
sammen, die jedes Jahr 
tausende junge Menschen 
empfängt, um am Gemein-
schaŌsleben teilzunehmen. 
Dazu gehören drei Gebets-
zeiten, die von viel Gesang 
geprägt sind, Bibeleinführ-
ungen und Gesprächsgrup-
pen mit Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen aus 
vielen Ländern. Außerdem 
unterstützt man die Treffen 
durch die Übernahme von 
prakƟschen Aufgaben, wie 
die Essensausgabe oder das 

Spülen. Die Anreise geschieht mit Kleinbussen und vor Ort wird man in Zelten 
oder einfachen Häusern untergebracht.  

CE: Clemens Engels UG: Ursula Grewe JG: Jürgen Grewe SaSu: Sara Sust 
PH: Peter Harren HF: Heinz Josef Farber TS: Thomas Schüppen GK: Gabi Keusen 
Lit.-Gr.: Liturgiegruppe CR: ChrisƟan RüƩen JW: Jürgen Wenge 

© Sara Sust 
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Die Kosten betragen 170€ für Teilnehmer*innen zwischen 16 und 24 Jahren, 
Teilnehmer*innen zwischen 25 und 35 Jahren zahlen je nach finanzieller Lage 
zwischen 200 und 270€. Wenn jemand miƞahren möchte, aber den Teil-
nahmebeitrag nicht auĩringen kann, finden wir dafür auch eine Lösung.  

Die Fahrt im Sommer geht vom 10. bis 17.8. und startet von Düsseldorf aus. 
Wenn ihr Interesse oder Fragen habt, meldet euch bei Sara (sara.sust@alt-
katholisch.de). Im Herbst startet die Fahrt in Bonn und geht vom 12. bis 19.10. 
Hier läuŌ die Anmeldung über Thomas Schüppen (thomas.schueppen@alt-
katholisch.de).  

Fronleichnam gemeinsam mit der Gemeinde 
Düsseldorf in Aachen 
Die Kirchenvorstände aus Düsseldorf und Aachen haben beschlossen, den 
Danktag der EucharisƟe am Donnerstag, den 19. Juni um 10:30 Uhr in diesem 
Jahr gemeinsam zu feiern. Da uns das Nikolauskloster Jüchen in diesem Jahr 
abgesagt hat, lädt die Gemeinde Aachen, die Düsseldorfer Gemeinde nach 
Aachen ein, um dort gemeinsam GoƩesdienst zu feiern und noch beim 
Kirchenkaffee Zeit für Begegnungen zu haben. 

Infos zum Fortgang des Studiums 
Im Sommer möchte ich mit der Masterarbeit beginnen und möglichst viel Zeit 
am Stück mit Literaturarbeit und Schreiben verbringen, damit ich schnell 
vorwärtskomme und dann hoffentlich meine Arbeit im Winter abgeben kann. 

Ende August fahre ich zur internaƟonalen Theologenkonferenz in Tschechien. 
Im Rahmen meiner Probezeit ist es verpflichtend einmal an einer Theologen-
konferenz teilzunehmen. Im Anschluss schreibe ich dann meine letzte 
Hausarbeit. 

Ich biƩe um Verständnis, wenn ich mich daher im Sommer auf das Studium 
konzentriere.  

Vielen Dank! 

 Clemens 
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Abwesenheiten  

 

Kanzeltausch am 15.6.2025  
Am 15.6. ist ein Kanzeltausch zwischen der Freien evangelischen Gemeinde 
Christusgemeinde (FeG) Aachen und der alt-katholischen Gemeinde geplant. 

Ich werde in der FeG am VormiƩag über den brennenden Dornbusch predigen 
und am Abend wird Pastor Jonas Decker, der zugleich Vorsitzender der ACK 
Aachen ist, bei uns im GoƩesdienst um 18 Uhr über das Thema DreifalƟgkeit 
predigen. Er ist schon ab 17 Uhr zum Kirchenkaffee da und freut sich auf die 
Begegnungen. 

Sara 
Uni 

 
 03. - 05. Juni 

 24. - 26. Juni 

 01. - 02. Juli 

 09. - 10. Juli 

Dekanatspastoralkonferenz  
 13. - 14. Juni 

Urlaub  
 

 14. - 18. Juli 
Werkwoche Liturgie und 
Supervision  

 22. - 25. Juli 

Taizé-Fahrt  
 

 10. - 17. August  
 ©
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Der GoƩesdienst in der FeG beginnt um 10:30 Uhr er findet in den Gemeinde-
räumen der FeG in der Viktoriaallee 51, 52066 Aachen staƩ. Die FeG liegt nur 
ca. 15 Minuten zu Fuß von unserer Gemeinde enƞernt. Herzliche Einladung 
auch zur FeG und am Abend zur Predigt von Jonas Decker. 

 

Liebe altkatholische Gemeinde in Aachen, 

ich bin Jonas Decker (gemeinsam mit meiner 
Frau und Kollegin Lisanne Decker) Pastor der 
FeG Christusgemeinde Aachen und aktuell 
auch Vorsitzender der ACK Aachen. Über 
letztere sind wir als Gemeinden ökumenisch 
miteinander verbunden und so freue ich mich 
sehr auf die Begegnungen am Sonntag, den 
15. Juni 2025. 

Ich wohne seit sieben Jahren gemeinsam mit 
meiner Familie (drei Kinder) in Aachen, bin 
Fan der Alemannia, trinke gerne Kaffee und 
habe eine LeidenschaŌ für Musik (Piano & 
Percussion). 

In Vorfreude und mit geschwisterlichen Grüßen,  

 Jonas Decker 

Manchmal brauch ich Hilfe 
Ein Tag beginnt wie jeder andere…denke ich…doch 
dann ein Schmerz im Kopf, Fieber oder andere 
Krankheitszeichen und ich kann nicht raus aus 
meiner Wohnung.  

Überhaupt nicht schlimm, meistens ist ja alles da, 
was ich brauche. Und nach ein paar Tagen läuŌ das 
Leben im gewohnten Gang. 

So weit - so Alltag. 

© Jonas Decker 
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Dann aber gibt es Zeiten, da bin ich, ist irgendjemand länger krank oder einge-
schränkt und der Kühlschrank leert sich und die Ansprache in der leeren 
Wohnung fehlt. Da macht sich dann in meinem Gemüt Einsamkeit breit und 
das Gefühl, alleine zu sein, wächst.  

Vielleicht kennen andere Menschen das auch? Gerade Personen, die alleine 
leben, können schnell betroffen sein. Die Überforderung des Alltags durch 
Erkrankung, IsolaƟon, Verlassen der eigenen KräŌe und vielem mehr können 
negaƟve Gefühle auslösen und verstärken. Jede/r von uns kann in die SituaƟon 
kommen Unterstützung zu brauchen. Vielleicht ganz prakƟsch, durch einen 
Einkauf oder Hilfe beim Bild auĬängen, oder bei Amtsangelegenheiten. 
Manchmal ist auch ein einfacher Anruf wunderbar oder ein Besuch eine 
Wohltat. 

In der Gemeinde sehen wir sehr direkt, wenn jemand fehlt, der/die sonst 
regelmäßig an den GoƩesdiensten teilnimmt. Und allermeist weiß irgendwer, 
was los ist und wir spüren: jemand kümmert sich. Nicht alle um jeden, aber 
jemand um einen. 

Nun gehören aber auch die Menschen zur Gemeinde, die nicht regelmäßig 
oder gar nicht zum GoƩesdienst oder anderen Veranstaltungen der Gemeinde 
kommen. Auch ihr, auch Sie gehören dazu, wenn gewollt. Hilfe und Unter-
stützung kann für alle Gemeindemitglieder möglich sein, sofern es die KräŌe 
der Menschen in der Gemeinde erlauben.  

Wer sich Kontakte wünscht, wer prakƟsche Hilfe braucht, wer einfach nur mal 
eine Frage hat, wir freuen uns über eine Nachricht. Die Kontaktdaten unserer 
Seelsorgenden und KV-Mitglieder sind auf der Rückseite des Gemeindebriefes 
zu finden. Auch ist eine einfache Mail an aachen@alt-katholisch.de möglich 
und es gibt eine Antwort. 

Können wir alles schaffen, was an Hilfen vielleicht gebraucht wird? Vermutlich 
nicht. Aber wir können es versuchen. 

Es heißt: wir können nicht Ɵefer fallen als in GoƩes Hand. Manchmal ist diese 
Hand eine Umarmung, ein Essen, das von Nachbarn geschenkt wird, die Frage: 
wie geht es dir? 

In diesem Sinne wünsche ich uns allen den Mut zur rechten Zeit zu sagen: “Ich 
brauche Hilfe.” Gabi Keusen 
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Sammlung Rezepte Kirchenkaffee 
Liebe Gemeinde, 

ein wichƟges Element, dass zur Lebendigkeit und zum Zusammenhalt unserer 
Gemeinde wesentlich beiträgt ist der Kirchenkaffee, zu dem immer wieder 
viele Menschen wunderbare Köstlichkeiten beitragen. 

Es gibt nun die Idee, die Rezepte für die verschiedenen Kuchen, Suppen, Dips, 
Salate und andere Köstlichkeiten zu sammeln und zu einem kleinen Kirchen-
kaffeekochbuch zusammenzustellen. 

BiƩe schreibt die Rezepte auf und schickt es als Word-Datei an: 
aachen@alt-katholisch.de  

Ich freue mich auf die Ergebnisse! 

 Herzliche Grüße Clemens 

Ökumenischen Tag der Schöpfung 

  
Am 5. September 2025 findet in Bad Sassendorf, im Versuchs- und Bildungs-
zentrum LandwirtschaŌ Haus Düsse, die zentrale bundesweite Feier zum 
Ökumenischen Tag der Schöpfung staƩ. Unter dem MoƩo „GoƩ, du hilfst 
Menschen und Tieren“ (Ps 36,7) wird ab 14 Uhr ein vielfälƟges Rahmenpro-
gramm geboten, das einen mulƟkonfessionell gestalteten GoƩesdienst sowie 
einen Empfang umfasst. Das Projekt wird von der ArbeitsgemeinschaŌ Christ-
licher Kirchen in Deutschland (ACK) in Zusammenarbeit mit der Arbeitsge-
meinschaŌ Christlicher Kirchen in Nordrhein-Wesƞalen sowie mit den 
Mitgliedern des Rates Christlicher Gemeinden in Soest und Umgebung 
vorbereitet.  

Clemens Engels hat bei der Vorbereitung des ökumenischen GoƩesdienstes 
mitgearbeitet und wird im GoƩesdienst mitwirken. 
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Drei Aspekte stehen dabei im MiƩelpunkt des Schöpfungstags: der Lobpreis 
des Schöpfers, die Umkehr wegen des menschlichen Vergehens an der 
Schöpfung und das Einüben konkreter SchriƩe. Mit dem Ökumenischen Tag 
der Schöpfung verbinden sich mehrere Anliegen: das gemeinsame Gebet zu 
GoƩ, dem Schöpfer, das öffentliche Bekenntnis zu ihm und das gemeinsame 
Engagement für die Bewahrung der Schöpfung. 

Eine Liste für Interessierte liegt vorher in der Kirche aus. 

Zur ACK in Deutschland: 

 

Die ArbeitsgemeinschaŌ Christlicher Kirchen in Deutschland (ACK) wurde 
am 10. März 1948 von fünf Kirchen gegründet. Im Jahr 2025 gehören ihr 
neunzehn Kirchen unterschiedlicher TradiƟonen an, weitere sechs Kirchen 
sind Gastmitglieder und fünf ökumenische OrganisaƟonen haben 
Beobachterstatus.  
Schwerpunkte der Arbeit der ACK sind die theologische Reflexion, das 
Engagement für GerechƟgkeit, Frieden und die Bewahrung der Schöpfung 
sowie das gemeinsame Gebet und der Kontakt zu anderen ökumenischen 
OrganisaƟonen. Die ACK gestaltet dazu unter anderem den jährlichen 
zentralen GoƩesdienst zur Gebetswoche für die Einheit der Christen, sie 
richtet den Ökumenischen Tag der Schöpfung aus, und auch die Vergabe 
des Ökumenepreises der ACK liegt in ihren Händen. Mitglieder, Gastmit-
glieder und Beobachter entsenden Delegierte in die Mitgliederver-
sammlung, die zweimal im Jahr zusammenkommt.  
Seit März 2025 ist der anglikanische Priester aus Wiesbaden, Rev. 
Christopher Easthill, Vorsitzender der ACK. Die GeschäŌsstelle der ACK in 
Deutschland, die „Ökumenische Centrale“, hat ihren Sitz in Frankfurt am 
Main: www.oekumene-ack.de  
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Begegnungswochenende des Dekanats NRW 

Liebe Gemeinden,  

sich gemeinsam erinnern, neue Erinnerungen schaffen und Erinnerungen 
lebendig halten, dazu möchten wir Euch am Begegnungswochenende des 
Dekanats NRW einladen.  

In AƩendorn nutzen wir die gemeinsame Zeit, um neue Impulse für Körper, 
Geist und Seele zu sammeln. In Bewegung, KreaƟvität, Gedanken und 
Gesprächen tauschen wir uns über die Dinge und Personen, die für uns 
DenkMa(h)l geworden sind, aus.  

Wir freuen uns sehr euch vom 14.11. bis zum 16.11.25, einzeln, zusammen 
und als ganze Familie an der Biggetalsperre begrüßen zu dürfen.  

Bis dahin allen eine gute Zeit.  

Das Vorbereitungsteam  

 Gabi Keusen, Aachen  
 Wolfgang Becker, Dortmund  
 ChrisƟan RüƩen, Essen  
 Stefan Peter, Essen 
 Margret Niehaus, Krefeld  
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Flyer mit weiterer InformaƟon und der Möglichkeit zur Anmeldung liegen 
im Gemeinderaum aus. 

 

© Dekanat NRW 
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RedakƟonsschluss  
Der RedakƟonsschluss für den Gemeindebrief 2025/3 (September – Novem-
ber) ist der 12. August 2025. 

 

  

Sommergruß 
 

 

 

Allen, die in den Sommerferien in 
Urlaub fahren oder freie Zeit zu 
Hause verbringen, wünschen wir 
gute Erholung für Leib und Seele. 
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Termine Aachen, Bistum und Dekanat 
 13. - 14. Juni  

Große Dekanatspastoralkonferenz in Hamminkeln 

 16. - 19. Juni  
InternaƟonale Bischofskonferenz in den 
Niederlanden 

 18. - 18. Juli  
Sitzung der Synodalvertretung 

 13. - 23. August  
Kinder und Jugendfreizeit in Heino 

 25. - 29. August  
InternaƟonale alt-katholische 
Theologenkonferenz in Tschechien 

 05. September  
Dekanatstag in Münster (nähere Infos folgen) 

 10. bis 17.August 
Taizé-Fahrt von Düsseldorf aus  

 01. – 10. Oktober 
InternaƟonales alt-katholisches Forum in Pisek/Tschechien 
(www.altkatholisches-forum.org) 

 12. bis 19.Oktober 
Taizé-Fahrt von Bonn aus 
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Bei uns in St. Markus, Brabantstraße 17, 52030 Aachen: 
EucharisƟefeier: Sonntag 10.30 Uhr oder 
 Sonntag 18.00 Uhr (im Wechsel) 
MeditaƟon am Abend: 1. Dienstag im Monat 19.00 Uhr 
Lichtvesper oder Taizégebet (im Wechsel): donnerstags 19.00 Uhr 

 

 
 Pfr. Clemens Engels (GiA) Düsseldorf: 0211/4383835 

 Sara Sust (DK) Düsseldorf: 0211/4383835 

 Pfr. Thomas Schüppen (Pfarrverweser) Bonn: 0228/321966 

 Heinz Josef Farber (KV/LSyn) 0241/51007652 

 Leo Franken (stellv. Vors. KV/KF) 02401/979093 

 Kathrin Fust (KV) 0241/47586137 

 Jürgen Grewe (Pr) 0241/9976071 

 Achim Große-Oetringhaus (LSyn) 02405/480848 

 Sabine Große-Oetringhaus (KV) 02405/480848 

 Gabi Keusen (Vorsitzende KV/BSyn) 0175/2168873 

 Dorothee Mack (KV)  0162/1717550 
BSyn=Bistumssynodale(r),  FB=FrauenbeauŌragte,  KV=Kirchenvorstand, Pr=Priester, 
LSyn=Landessynodale(r),  GiA=Geistlicher im AuŌrag,  DK=Diakonin, Pfr=Pfarrer, 
ACK=Vertreter der Gemeinde in der ArbeitsgemeinschaŌ Christlicher Kirchen,  KF=Kassenführung, 

 IBAN: DE73 3905 0000 0000 6683 76 

 BIC:  AACSDE33XXX 

 

Impressum: 
Herausgeberin: Alt-Katholische Pfarrgemeinde Aachen 
Verantwortlich i.S.d.P: Kirchenvorstand der alt-katholischen Gemeinde Aachen 
 

 

 

Alt-Katholische Pfarrgemeinde St. Markus 
KörperschaŌ öffentlichen Rechts 
Brabantstraße 17, 52070 Aachen 
Tel.: 0241/5151253,  
E-Mail: aachen@alt-katholisch.de 


